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Lagesspiegel
Die belgischen Vertreter Delacroix. Bemelman vnd Phi .

lipsfohn sind am 6. Lepember zur Beratung der deuischen
BürHschafÄleistung in Berlin einZetroffen und vom Reichs¬
kanzler c »> , fangen worden . Darauf begannen die Despre-
Ovn57n mit dem Reichsfinavzminisker Hermes und nach-
« ittv ^s n- t den Llaalssekrekären Bergmann und Schröder.

Rech einer Meldung des »Daily Expreß" verhandelt eins
Gr ?» M Londoner Danken stbec eine AnlcrMzrrr-xscmleihe an
Öcslesreich . Mit Zustimmung der EntschLdiZungskommlsstoa
losten 22 vis 32 Millionen Pfund Sierling angeboren werden,
die Lu ch die ArtsstrhrerkrLzsisse Oesterreichs zu sichern wären .
Voraussetzung ist, Latz Oesterreich ein Sjähriger Zahlungs¬
aufschub für die Ariegsenlschädigungszahlungen vom Ver¬
band gewähr! wird.

In London findet wichtiger Ministsrra ! über die Lage in
Anatolien und die Wirtschaftslage in Europa statt.

Vach englischen und französischen Berichten war der
Kampf um dis Stadt Vrussa (Anatoliens äußerst erbittert .
Die Griechen wurden vollständig geschlagen , ein Korps ganz
abgekrermk. Es soll aber später wieder zum Vorschein ge-
ömn rn sein. Dis griechische Bevölkerung flüchtet, ave vcr-
L -charen Schisse sind mit Flüchtlingen überfüllt. Die briti-
chen Staatsangehörigen werden nach Eypern gebracht.

Amerikanische Kriegsschiffe sollen nach Smyrna gesandt wor -
den sein.

Die griechische Behörde hat den früheren türkischen Bür¬
germeister von Smyrna und 6 andere angesehene Türken der
Stadl verhaften lassen, angeblich weil sie im Einverständnis
mit kemal Pascha eine Volkserhebung vorbereitet haben
sollen.

Das Rote Sowjetheer erfordert nach dem öffentlichen
Sl .-atsvoranschlag der Sowjetrepublik für 1922,23 , wie aus
Riga gemeldet wird , die Summe von 420 Millionen
sogenannte Goldrubel (1 Goldrubei gleich 12 026 frühere
Sowjetrrrbei), das sind 34 Prozent des ganzen Haushaltplans
von rund 1222 Millionen.

Aus Tokio wird gemeldet, daß die Japaner wieder einmal
mit der Räumung Sibiriens begonnen haben. — Den An¬
fang haben sie, nach den Berichten, wohl schon ein Dutzend
Mal gemach! und immer wieder müssen sie von vorne an-
fangen.

Der Völkerbund lagt
Von einem Außenpolitikec

Zum dritten Mal seit der Gründung des Völkerbunds
tritt in Genf der Kongreß zusammen. Einen wenig schönen
Auftakt zu dieser Tagung bildete der Beschluß der letzten
Sitzung des Völkerbundsrats , der trotz warnender Stimmen
von verschiedenen Seiten die Freie Stadt Danzig zu einern
polnischen Explosivstofflager macht . Dieser Beschluß war nicht
nur ein Faustschlag gegen den kleinen Ostsee -Freistaat von
Völkerbundsgnaden, sondern auch gegen das von ihm abge¬
trennte deutsche Mutterland , und es ist schwer verständlich ,
wie da dis Stimmung anfkommen soll für eine Behandlung
der Frage in der Völkerbundsversammlung: Soll Deutsch¬
land in den „Gentlemanklub von Gens "

(ein französisches
Schlagwort) ausgenommen werden ? Die deutsche Reichs¬
regierung - Hat bekanntlich von England durch Lord Robert
Cecil den Rat erhalten, doch mal versuchsweise einen An¬
trag auf Aufnahme einzureichen , und zwar so rechtzeitig ,
daß man in der jetzigen Septembertagung darüber verhan¬
deln könne . Reichskanzler Dr . Wirth hat den vielleicht
ganz gut genreinten britischen Rat nicht befolgt , und er
wird seine Gründe dafür haben. Solange der Ministerprä¬
sident Frankreichs seine feindseligen Reden gegen Deutsch¬
land hält , wobei er das „Deutschlandlied " zum Anlaß einer
wüsten Hetze nahm, solange die Pariser Zeitungen und
die französisch beeinflußten Blätter der Völkevbundsstaaten
mit dem Gedanken spielen , Deutschland weiter über den
Versailler Frieden hinaus zu vergewaltigen, so lange wird
sich jede deutsche Regierung hüten, die Bitte nur Aufnahme
zu stellen, die vielleicht durch Mehrheitsbeschluß hochmütig
äbgelehnt oder mit neuen Bedingungen , d . h . Demütigungen
verknüpft wird.

- Die Neichsregierung hat statt des Bittgesuchs etwas ande¬
res nach Genf eingesandt: einen neuen Protest gegen die
Anwesenheit französischer Truppen im Saar¬
gebiet . Verlangt wird die Ersetzung dieser Truppen durch
eine örtliche S ch utz m a n n s ch a f t , wodurch allein seiner¬
zeit eine freie Abstimmung gesichert erscheint. Noch ein an¬
derer Protest wäre angebracht : Gegen den Rest der letzten
Sanktionen . Noch immer befinden sich Verbands¬
truppen in den rechtsrheinischen Städten , die nach der ersten
Londoner Konteren» besetzt worden sind . Ueber di« Unae-

heuert:cykeit dieses Zustands , für den auch nicht Schatten
eines Rechtsgrunds angeführt werden kann, braucht kein
Wort mehr verloren zu werden. Ist es nicht ein Ding der
Unmöglichkeit , daß ein Staat in ein Gessllschaftsverhältnis
mit anderen Staaten tritt , solange diese mit Gewalt Teile
seines Gebiets militärisch besetzt halten ? Ständen die
deutsch - belgischen Verhandlungen in Berlin
nicht unter einem viel glücklicheren Stern , wenn der Völker¬
bund seine neue Tagung zum Anlaß nehmen wollte, für
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort das erlösende Wort zu
sprechen ?

Aber was kann aus Genf noch Gutes kommen ? Unter
allen deutschen Parteien besteht fast Einigkeit darüber , daß
der Völkerbund in seiner jetzigen Form keine Hoffnung auf
Segen ist . Die Entscheidungen über Eupen - Malmedy und
Oberschlesien, die Verwaltung des Freistaats Danzig und
des Saargebtets und so viele andere Dinge haben das Ver¬
trauen zu diesem Völkerbund gründlich untergraben . Eben¬
so einmütig besteht die Forderung , daß Deuischland nicht
einfach stummes Mitglied in einer Reihe mit der Neger-
Republik Liberia werden kann, sondern den ihm gebühren¬
den Anteil an der Leitung des Völkerbunds nehmen
müßte. Die Aufnahme in den Völkerbundsrat allein würde
dazu nicht ausreichen. Die Satzungen sind derartig , daß die
militärisch mächtigeren Staaten noch immer den ausschlag¬
gebenden Einfluß besitzen und stets in der Lage sind , die
weniger mächtigen rechtlos zu machen . Auch zahllose andere
Bestimmungen im Völkerbundsstatut sind für Deutschland
unannehmbar , wie sie ja auch die Vereinigten Staaten ver¬
hindert haben, diesem Gebilde beizutreten, das schließlich
nichts anderes ist als ein Ausführungsorgan der Sieger¬
mächte zur Verewigung des Versailler Vertrags . Gewiß
gibt es in ganz Deutschland niemand , der nicht jedes Mittel
dankbar benuAn würde , das geeignet erscheint, wirklichen
Frieden und Entwicklungsfreiheit herzustellen . Deutschland
ist jederzeit bereit, an einer Völkergemeinschaft mitzuarbei¬
ten, die dem Rechtsgedanken und einer höheren Sittlich¬
keit die Wege ebnen will. Aber solange nicht der bestehende
Völkerbund selbst seine Reformbedürstigkesiemsieht und neue
Grundlagen für ein Frisdenswerk der Völker schasst , möge
er , wie jetzt in Genf, ruhig über Opiumsperre, Mädchenhan¬
del und die Allerweltssprache Esperanto reden und Deutsch¬
land aus dem Spiel lassen. Wir kommen ohne den Völker¬
bund eher noch aus unserem Unglück heraus als mit ihm
und in ihm. —er.

Das Abkommen Stinnes —Lubersae
Wir wir schon gemeldet haben, ist vor einigen Tagen ein

Abkommen zwischen Hugo Stinnes und dem Vorsitzenden
des Generalverbandes französischer Wiederaufbaugesellschaf¬
ten , Marquis de Lubersae, abgeschlossen morden, das im
Rahmen der Wiesbadener und Berliner Sachliefsrungsab -
kommen die Lieferung von Baustoffen und Materialien für
dis französischen Wiedsrherstcllungsbauten vorsieht . Es han¬
delt sich um einen Lieferungsvertrag ganz großen Stils , dem
ein Betrag von 13 Milliarden Franken zugrunde liegt. Der
Vertrag wird jetzt auch in der französischen Presse besprachen .
Aus seinem Inhalt ist noch von Interesse , daß die als Ver¬
mittlungsstelle für die Ausführung von Sachleistungen vor¬
gesehene Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbau in Essen
für di« allgemeinen Unkosten einen Ausschlag von 6 Prozent
auf den Preis nehmen darf , den sie in Deutschland für die
gelieferten Waren bezahlt hat.

Zwecks Finanzierung dieses Unternehmens soll ein deut¬
sches Bankenkonsortium unter Führung der Dresdner Bank
Eingreifen- Die Hoch und Tief wird sich den Umständen nach
auch mit anderen geeigneten deutschen Firmen zusammen»
tun. Zar verstärkten Lieferung der Materialien soll An be¬
stimmter Prozentsatz der deuischen Kohlenlieserungen r>rm
tzrmrkreich fr .ngegeben werden. Tst-r Uebere : .". ! -cnii soll ja
lange dauern , wie die Abkommen von W ' rsbaden und
Berlin .

Es handelt sich hier um die erste großzügige Durchfüh¬
rung der Sachleistungsabkommen, und zwar im Einklang
mit dem Wiesbadener Abkommen zugunsten des französi¬
schen Wiederaufbaues . Es scheint, daß die französischen
Hausbesitzer mit ihren eigenen Behörden allmählich so
schlechte Erfahrungen gemacht haben , daß sie jetzt doch den
deutschen Vorschlag aufgerissen haben, um endlich ihre Häu¬
ser wiederhergestellt zu sehen . Im Grunde handelt es sich
um die Ausfüllung des Rahmens früherer , bekannter Ver¬
träge . Da Deutschland die Lieferungen naturgemäß den
deutschen Lieferanten in Papiermark bezahlen muß — bei
der jetzigen Entwertung der Mark handelt es sich da um un¬
geheure Summen — so bleiben die Nachteils der Sachlief:r -
ungen : die fortschreitende Inflation und Geldentwertung , die
ständige Ausfuhr von realen Werten für die fast nur Papier
im Lande bleibt, auch an diesem Abkommen haften. Im
übrigen bedarf der Vertrag hinsichtlich seiner wirtschaftlichen
und poliüschey Wirkungen noch eingehender Prüfung .

Die Bewertung des Vermögens bei der
Veranlagung zur Zwangsanleihe und zur

Vermögenssteuer
T .O. Das Reichsfinanzminlsterium hat dem 11 . Reichs«

tagsausschuß einen Entwurf von Richtlinien über die Be¬
wertung des Vermögens zur Veranlagung zur Vermögens¬
steuer und Zwangsanleihe auf 31. 7. 22 vorgelegt. Da
an diesen Richtlinien wohl wenig mehr geändert wird , bis-
ten dieselben einen einigermaßen besten Anhaltspunkt für
die Bewertung vor allem zur Vorauszahlung der Zwangs «
anlerhe. Es muß allerdings betont werden, daß diese Nicht»
linien nur Anweisungen für die Finanzämter lind und da¬
her bei Beschwerden eine Berufung darauf nicht ohne wei¬
teres gelten wird . Vielmehr kann sowohl das Finanzamt
als auch der Steuerpflichtige von den unren angegebene»
Sätzen abweichen wenn Verhältnisse vorliegsn , die ein«
Abweichung rechtfertigen. Im großen und ganzen abep
wird man sich doch an die Sätze der Richtlinien halten kön¬
nen: Nach diesen Richtlinien soll der Wert der Grund «,
stücke , die landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen oder,
gärtnerischen Zwecken dienen, mit dem Fünffachen de»
Wehrbeitragswerts angesetzt werden . Gebäude , die nach
dem Wehrbeitragsstichcag errichtet worden sind , sollen mit
einem Zuschlag zum Fünffachen belastet werden , wenn sie
geeignet sind, den Ertrag dauernd und nachhaltig zu stei¬
gern. Anlagekapital , das schon im Notopservermö-
gsn enthalten ist, soll zum Vierfachen jenes Betrags ge¬
wertet werden , jedoch sind davon 25 Prozent Abnützunĝ
abzusetzen , so daß der Wert der dreifache ist. Anlagekapital»
das nach dem -31 . 12 . 1919 (Notopferstichtag) anarschasft
worden ist, wird mit dem Anschaffungs- bezw . Herstellungs¬
preis angesetzt unter Abzug von 30 , 45 bezw . 60 Prozent »
wenn die Beschaffung 1920 , 1921 oder 1922 erfolgte. Be «
triebskapital — dazu gehören in erster Lime Futter¬
mittel, Düngemittel, Saatgut usw . — sind mit dem Her-
stellungs- bezw . Erwerbspreis abzüglich 25 Prozent zu be¬
werten . Eiserne Bestände, deren Menge immer gleich blebt ,
können einen höheren Abzug erhalten. Wertpapiere sind
zu dem Durchschnitzskurs am 30 . Juni der letzten 3 Jahre
zu bewerten . Im übrigen gelten die Vorschriften der Reichs¬
abgabeordnung .

Neue Na ch r i chten
Das sozialistische Linigungsprogramm

Berlin , 6 . September . Das von den Vorständen der bei¬
den sozialistischen Parteien aufgestellte „Programm der ver¬
einigten sozialistischen Partei Deutschlands" enthält folgend »
Ziele:

1 . Zum Schuh der Republik, die den Ausgangspunkt
für die Verwirklichung des Sozialismus bietet, wird dev
schärfste und rücksichtlsloseste Kampf gegen alle Bestrebungen:
zur Wiederherstellung der Monarchie gefordert. j

2 . Kampf gegen die Klassenjustiz. Umgestaltung des ge¬
samten Rechtswesens nach sozialistischen Grundsätzen.

3 . Finanz - und Wirtschaftspolitik. Finanzreform nach dem
Grundsatz der täueüenbcsteuerung und der Lastenverieilnng
nach der Leistungsfähigkeit; unmittelbare Lelefligi ng des
Reichs an den Erträgnissen der kapitalistischen Unterneh¬
mungen, schärfste Besteuerung der Spekulationsgewinne /
Erhöhung der Ausfuhrabgabcn bis zur völligen Wegnabme
der Valutagewinne , Uederwachung der prwatwirrschaftlilheni
Monopole , Sozialisierung der Grundindustrien , besonders
des Bergbaus .

4. Sozialpolitik. Ausbau der Sozialgesetzgebung,, Ver¬
teidigung des Achtstundentags, des Vereinignn ^s- und'

Streikrechts, Abschaffung der Technischen Nothilse und deren/
Ersetzung durch Einrichtungen , die die Notstandsarbeiten in
lebenswichtigen Betrieben der Selbstzucht der Arbeiter unter ,
Mitwirkung der Gewerkschaften sichern ; einheitliches Arbeits¬
recht, Ausgestaltung des wirtschaftlichen Rätesystems zu
einer Vertretung der sozial - und wirtschaitspüstüschen In¬
teressen der Arbeiter , Angestellten und Beamten .

5 . Volks-tzLsundheit und Volkserziehug . Nergcs ' llschuf »,
tung des Gesundheitswesens, der Erzichnngs - und Bildung« -,
einrichtungen, Einheitsschule weltlicher Art , Ertlcirung dev'

Religion zur Privatsache. ?, 1
6. Internationale Politik. Außenpolirik der Verständi¬

gung und des Wiederauslnnis inner BermlsichtigimwLer
Leistungsfähigkeit Deutschlands . Zusammenschluß des Welt-

pcoletariats zu einer Kcmipfgemeln,ibaU gegen die impsriasi».
stische Politik, für Abänderung der Fricdensvcrtrags , Uever -
windung der M ^ chi- und Gewaltpolitik durch internationale?
Rechtseinrich ^ ngcn . '

. - H
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Die Niederdeutsche Woche .
Tie Niederdeutsche Woche nahm am 3 . September in

Bremen ihren Anfang . Zn ihrer Eröffnung ist der
Reichspräsident mit dem Staatsminister Dr . Bö . itz, dem
Staatssekretär Schulz und dem Ministerialdireklor Meiß¬
ner in Bremen eingetroffen . Nach Abnahme des Vorbei¬
marsches einer Reichswehrkompagnie nahm der Reichs¬
präsident an der Gerhart -Hanptmann -Feier im Schau¬
spielhaus teil . Hierbei hielt Gerhart Hauptmann nach
Begrüßungsansprachen von Prozessor Schillings und Pro¬
fessor Hellmars eine Rede, in der er allen Europäern
deutscher Zunge znrief : „ Vlsibt einig im Hoffen, im Glau¬
ben und in der Gewißheit , daß Deutschland den Hafen
erreichen und wiederhergcstellt werden wird " Inzwischen
hatte sich, vor dem Schauspielhaus eine große Menge ange¬
sammelt , an die der Reichspräsident , lebhaft beHrütß,
einige Worte richtete, in denen er die Notwendigkeit be¬
tonte, daß jeder an seinem Teil Mitwirken müsse an den
großen Aufgaben der Nation zum Wiederaufbau Deutsch¬
lands . Nach der Feier wohnte der Reichspräsident der
Eröffnung der Niederdeutschen Woche bei, wo er auf die
Ansprachen des Vorstandes der Wesergilde, Generalkonsul
Rvsclius , und des Bürgermeisters Tr . Spitta mit fol¬
gender Rede antwortete :

Hochverehrte Tamen und Herren ! Darf ich Ihnen ,
Herr Bürgermeister , und Ihnen , Herr Generalkonsul , auch
im Namen der mit mir hier anwesenden Herren der Re-

jierung deS Reichs und Preußens danken für die Will -
'ommcngrüßs , die Sie an uns gerichtet haben . Wir sind
Ihrem Ruse, gemeinsam mit Ahnen diese volkstümliche
Veranstaltung der Heimatsliebe , die „Niederdeutsche Wo¬
che

", zu eröffnen, gerne gefolgt, besonders gerne diejeni¬
gen unter uns , die sich persönlich mit Niederdentschland
verbunden fühlen . Sie , Herr Bürgermeister , haben der
Jahre gedacht , die ich als Mitbürger und Mitglied der
bremischen Bürgerschaft unter Ihnen gelebt habe, und
ich kann Ihnen darauf nur erwidern , daß ich gerne an
diese Jahre meiner Tätigkeit in Bremen zurückdenke, und
daß ich mich freue, auch heute noch Bürger dieser alten
Stadt zu sein. Tatkräftiger Bürgersinn und wirtschaft¬
licher Weitblick , wie sie von alters her in Bremen lebten,
haben zur Gründung der „ Wesergilde" geführt, die es sich
zur Aufgabe stellt, tätig am Wiederaufbau deutscher Wirt¬
schaft mid deutscher Kultur in der niedersächsischen Hei¬
mat mitzuarbeiten . Ihr verdanken wir das großzügige
und vielgestaltige Werk dieser Niederdeutschen Woche,
die Liebe zur Heimat und zur Heimatkultnr pflegen und
vertiefen, und in Erfüllung dieser Ziele alle niederdeut¬
schen Stämme zu einer Gemeinschaft verbinden will . Eine
große und schöne Ausgabe, und denen, die sie erkannt haben
und sich in den Tienst ihrer Erfüllung stellten, gebührt
herzlicher Tank ! Gerade in dieser trüben Gegenwart ,
in der unser armes Volk so schwer wie nie sich unter äu-
ßerm Truck an der Entfaltung seiner freien Kräfte behin¬
dert sieht, ist es nötig , aus der Verwurzelung mit der
Heimat , aus der Erkenntnis ihrer Kräfte und deren Zu¬
sammengehörigkeit mit dem großen Vaterland das Ver¬
trauen auf die Zukunft zu schöpfen, das müden und läh¬
menden Pessimismus bannt , und uns stärkt für den harten
Weg, den wir noch zu gehen haben. Hanseatischer Geist
und niedersächsische Zähigkeit haben, wie ihre Geschichte
zeibt, auch in den schwersten Tagen aus den Kräften der
Hemmt, aus der opferfreudigen Hingabe für sie stets Wille
und Kraft zum Schaffen und zu neuem Wagen gefunden.
Ich freue mich, aus den Worten meiner Herren Vor¬
redner vernommen zu haben, daß dieser starke Geist auch
heute nicht verzagt ist , sondern fest und unerschüttert weiter
lebt und dem Kampf mit allcn wirtschaftlichen und poli¬
tischen Sorgen der Zeit zuversichtlich Trotz bietet . Mit
diesem Willen wird Bremen auch künftighin seiner Auf¬
gabe getreu und gerecht bleiben , d r deutschen Wirtschaft

Mit Zwei Seelen .
Skizze von E . von Sternberg .

Er fürchtet sich vor ihr ; ein Grauen beschleicht
ihn , wenn sie leise zu ihm ins Amtszimmer tritt und
ihre Hand auf seine Schultern stützt. Und doch ist sie
gut und freundlich zu ihm , versucht ihm den Gram
von der Stirn zu küssen und ist den Kindern eine
zweite liebende Mutter geworden . — Ja , darum hei¬
ratete er sie ja auch , weil sie so gut und freundlich
war . weil er glaubte , sie würde ihm die Unvergeßliche
ersetzen können .

Sie ersetzen! — Er schaut zu einem Oelgemälde
auf , das über seinem Schreibtisch hängt . Wie aut
und treu blicken ihre großen , blauen Augen auf ihn
nieder , lächeln ihm ihre Lippen zu , als wollten sie
sich öffnen und wieder , wir in früheren glücklichen
Jahren , mit ihm plaudern . . . aber sie bleiben ver¬
schlossen . Er ist ihrer ja nicht mehr würdig , ist ihr
untreu geworden und hat in die herrliche Welt ihrer
Liebe , die in drr Erinnerung fortlebte und in die
Ewigkeit zu dauern versprach , ein fremdes , feindliches
Element hineingeführt , er hat wieder geheiratet und
eine neue Liebe zu fassen versprochen . —

Die Tür seines Arbeitszimmers öffnet sich leise .
„Artur , störe ich ?"

Er fährt aus seinen Gedanken auf , „Nein !" sagte
er ungeduldig , „ich habe nichts zu tun .

" Es war seine
zweite Frau .

„Wie mich das freut , dann kannst du mir Wohl
einige Augenblicke schenken .

" Sie tritt näher , wäh¬
rend ein gezwungenes Lächeln um seine Livpen spielt .
Sie ist sehr schön und sehr jung , mit großen schwar¬
zen Augen , in denen eins ganze Welt von Zärtlich¬
keit und Güte zu schlummern scheint und die fest auf
ihn gerichtet sind , csis suchten ne in seine Seele hinein¬
zudringen , um dort ei ' >en Teil ihrer verborgenen
Schätze zurückzisiasien . Aber er fürchtet deren Blick
und zuckt unter ihm Mammen . Sie soll und darf
nicht in seinem Herzen lesen , sie soll nicht erfahren ,
daß er ihr und sich selbst an: Altäre gelogen .

„Sieh nur , was ich Dir mitgebracht habe ! Viel¬
leicht zerstreust Tu Dich ein wenig damit , und bei
Deiner vielen Arbeit , die Dich ganz krank und ner -

etn wertvoller Mittler d s Welilpnidels und des Seever¬
kehrs zu sein. Mit dieser Latlrast wird es auch der großen
Schwierigkeiten Herr w ' rdcu, die fremder Machtspruch
unserer überseeischen Arbeit b reitet hat ; seien Sie über¬
zeugt, daß Sie baba rechnen können auf verständnis¬
volle Förderung des N nches . Tie Niederdeutsche Woche
ist in erster Linie eine Kundgebung der niedcrsächsischen
Stämme ; sie will aber auch darüber hinaus eine Kund¬
gebung sein für die Gem ' in. ichaft aller deutschen Volks-
stälttme und ein Bei nntuis ft'ir die Notwendigkeit des Zu¬
sammengehens aller D ulstleu in den Lebensfragen unse¬
res Vaterlandes . Tas tut uns besonders not in dieser
schicksalsschweren Zeit , das Bewußtst in , daß sich aus dem
Boden der Heimats . i ' b ' alle G ieder und alle Schichten
nnscrs Volles eins wissen i ". der Pflichttreue zur ganzen
deutschen Nation . Nn,r ' trennbar verbindet ein hartes
Band des Schicksal , 5> i ua ? und Vaterland , und unlös¬
bar sollen auch die B -' uoe sein , die jeden Tentschen mit
beiden verbinden . So wüuschc und Ho fe ich denn, daß
von dieser Nied -.". dcmt

'
che» Woche zweierlei ausgehen

möge als Anregung und Wegweiser über ganz Deutsch¬
land : der zähe, mutige und unverzagte Geist, der hier
in Bremen und in Ni dersachsen lebt, und das Gefühl
fester Zusammengehörige , it und innerer deutscher Volks¬
gemeinschaft. Mit di sem Wunsche und herzlichem Tan !
cm alle , die an diesem Werk mithalsen und weiterhelfen ,
begrüße ich die Ni . verdeutsche Woche und wünsche ihr
reichen Er -olg.

Zum Schluß sprach als Vertreter der niederdeutschen
Universitäten der Rektor der Universität Münster , Pro¬
fessor Dr . Rosemann . Am Nachmittag besuchte der Reichs¬
präsident das Sportfest »uf dem Peterswerder , wo er der
siegreichen Mannschaft im Staffettenlaufen , dem H . S . V . ,
der Pokal der Wesergilde überreichte. Hierbei wies der
Reichspräsident auf die große Bedeutung des Sports für
die Wiedergesundnng des deutschen Volkes hin . Auch dem
Städtekampf Köln—Bremen konnte der Reichspräsident
noch eine kurze Zeit beiwohnen . Danach war er Gast des
S mts . Gegen abend erfolgte die Weiterreise nach Kiel.

Neues vom Tage.
Aettßerungen der belgischen Unterhändler .

Berlin , 5 . Sept . Aus Paris wird der „Tägl . Rund¬
schau.

" berichtet : Einer der belgischen Vertreter , die
heure nach Berlin reisen , erklärte angeblich einem Ver¬
treter des „Jntransigeant "

, daß Belgien Sicherheiten
fordern wird , damit es , wenn es Geld branche , dieses
auf Grund der deutschen Schahwechse? im Betrage von
270 Millionen Goldmark von der Bank von England ,
ver Bank von Holland und der Welttrnst Co. erhalten
könne. Wenn diese Sicherheiten angeboten würden ,
sei alles in Ordnung . Gehe Deutschland die Verpflich¬
tung ein , daß die Rsichsbank den Gegenwert des Be¬
trages in Schatzwechsekr in Gold bereitstelle , und jeder¬
zeit zur Verfügung der Inhaber der Schatzwechsel halte ,
so würde eine Ueberführung des Goldbetrages an eine
Bank der Verbündeten nicht verlangt werden . Zur
Reichsbank könne man das nötige Vertrauen haben .
Die Banken , die die Schatzwechsel zu diskontieren Hüt¬
ten , würden sich mit einer derartigen Zusicherung wahr¬
scheinlich auch zufrieden geben . Wenn Deutschland aber
nicht genügend Sicherheiten anbiete , müsste das Gold
der Rsichsbank verlangt werden . Dis Vorschläge müß¬
ten aber in diesem Falle von Deutschland ausgehön .
Wenn die Sicherheiten abge ^shnt , auch die Goldüber -
weisung nicht zugestanden werden sol l -

, so werde der
Wiederherstellung an c

' n. ß um Aufhebung seines letz¬
ten Beschlusses ersucht werden . Der belgische Ver¬
treter ist aber der Ansicht , daß es nicht so weit kom¬
men werde .

Der belgische Vertreter Delacroix erklärte einem Mit¬
arbeiter der „Likerte " : Der Wiederherstellungsausschuß
hat die Aussprache erweitert und den enaen Rahmen .

oös machen mutz , tut Dir eine Avweslnng doch so
sehr not ." Dabei legt sie einen großen , sorgfältig
in Papier gehüsilen Gegenstand auf den Tisch .

„Aber was ist denn das ?" fragte er ganz erstaunt .
„Oeffne nur , dann wirst Du es schon sehen," und

erwartungsvoll beugt sie sich über ihn , um den Aus¬
druck seines Gesichtes zu erhaschen , während er die
bunten Bänder mit seinem Messer durchschneidet.

„Ein Amateur - Apparat !"
Nun lachte sie hell aus . „Wie erschreckt Du daZ

sa .cst , freust Du Dich denn gar nicht ? Dort tm Neben¬
zimmer im großen Wandschrank habe ich Dir gleich
eine Tunke siammrr eingerichtet , und hoffe nun , daß
Tu Deiner kleinen Frau zu Gefasten große Spazier¬
gänge in die Umgebung unternimmst , Dich an der
frischen Luft stärkst und ebenso wie Dein Kollege Pro¬
fessor Hubert Deine Nerven wieder in Ordnung
bringst .

"
„Zcy versiehe ia gar nicht , mrt diesem Drnge umzu

gehen .
"

„Aber ich," unterb sicht sie ihn fio 'z , „Ich will Dü
alles zeigen und wenigstens einmal als Lehrmeistei
meines klugen Mannes gelten .

" Nun erklärt sie ihn
und zwingt ihn , ihr aufmerksam zuzuhören

„Willst Tu mir eine große Fr .-ude bereiten, " sagte si<
dann plötzlich , um den Apparat würdig einzuweü
reu

^ och zuerst mich zu Photographie
wie Du wistst !" Er st ht von seinem Stuhau ; und laßt sich von ihr die P atten hineinschiebe

L - - ^ mußt Tu wohl ruhig still halten, " und d
^ auf seinem Sessel vor dem A

vertstlich Platz zu nehmen , während er selbst zurütritt unv die Oeffnung nach ihr richtet .
ß - ULM ^ w !" und nach einem leichtTruck auf die Feder klappt der Schieber zu . Er

von ihÄ SiM aust
° ^ " springt schm

Mßs § i ist gelungen , ich habe keüMuskel bewegt . Nun ax >r schnell in die Tunkekammer und entwickeln wir das Negativ ."
.

Tort bei gedämpftem roten Lichts steht er m
wa,cht fleißig die milchweiß» Glasplatte . trten die ersten undeutlichen Umrisse auf derftMn Ke
vor , die unwistkurstch an einen Totenkopf erinner
Sie wartet hinter ihm an der sorgfältig geschlossen !

tn dem die Negierungen sich bisher ergebnislos bewegt
haben , durchbrochen . Acht scheint die V'm-verher tel -

lungsfrage in ihrer Gesamtheit in Nngrsts genommen
zu werden , und Belgien bietet sich an , sie zu lo en .
wenn man ihm dafür einige BoKmachte « gBrmM .
lieber dis finanzielle Lage Deutschlands erk art Dem -

croix , daß man nicht auf die deutschen W . cw -uchemtel-
lnngszahlungen rechnen dürfe , so lange , der deutsche
Kredit nicht wieder hergestellt sei . Es , u ent schwerer
Fehler des Bersaister Vertrags gen-sten , die dcntsttzc
Wiederg «tmachrmMch !i "d nicht sofort festznsehcn . - a-
rum habe bis Mai 1621 niemand gewagt , Deutsch . and
einen Kredit zu eröffnen . Der Entschädigunpsbetrag
von 132 Milliarden Goldmark habe allgemein er¬
schreckt. Man habe aber unrecht gehabt . Die,er Be¬
trag sei gerecht . Wenn er früher begannt gewesen wäre ,
bätte Deutschland diese Schuld durch eine Kavrta -steuer
bezahlen können . Die Verluste , dis die deutschen Er¬
sparnisse durch den Marksturz erlitten hätten , seren
bedeutend höher als das deutsche Vermögen durch
eine Kapitalste »er eingebracht hätte . Aus diesem
Grunde verlange die Wiederherstellungskomrmssivn vor
allem eins gründliche Gesundmachung der deutschen
Finanzen . Ohne eine solche Reform könne nichts un -

Tis Auflösung des Jnngd -ntsch -n Ordens .
Berlin » 5 . Sept . Auf Grund des 8 14 , Abs . 2 in

Verbindung mit ^8 7 und 3 des Gesetzes zum Schutze
der Republik hat der Minister des Innern den Jung -

deutschen Orden mit allen seinen Unterorganyationeu
aufgelöst . Die Auflösung des Ordens wird damit be¬
gründet , bei der Betätigung des Ordens sei cus nap -

gewiesen anzusehsn , daß Bestrebungen , verfolgt wer¬
den , die verfasfungdmäfjlg festgesetzte StnaiSsorm dr »
Reiches oder eines Landes zu untergraben -

Eiue Saar -Denkschrift.
Saarbrücken , 5 . Sept . Die politischen Varteren des

Saargebietes und 26 von den 30 Mitgliedern des -,an -
desrates haben unter dem 24 . Juli 1922 die Brite
an den Völkerbnndsrat gerichtet , bei der bevorstehenden
Erneuerung des Mandats des saarländischen Mitglieds
der Regier ungsckommission Dr . Hector nrch t m ehr
mit diesem Amte zu betrauen . Sie . haben ge¬
beten , das saarländische Mitglied der Regisrungskom -
mission entweder aus allgemeinen Wahlen hervorgehen
zu lassen , oder , wenn hierzu die Zeit nicht ausrerchen
sollte , es auf Vorschlag des Landesrats zu ernennen .
In Ergänzung dieser Eingabe haben jetzt die politucyen
Parteien dem Bölkerbundsrat durch eine Abo 'wnnvg
von drei Mitgliedern des Landesrats eine Denk¬
schrift überreicht , in der es heißt :

„Unter den vielen Gründen , die Dr . Hector um das
Vertrauen der Bevölkerung gebracht haben , ist einer ,
daß er in der Stadt Saarlouis eine ganze Reihe von
Handlungen begangen hat , die ihn dort unmöglich
machten . So wurde in der Stadtverordnetenver¬
sammlung am 28 . Juni 1919 unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Dr . Hector eine von ihm vorgelegte
Denkschrift verlesen , gerichtet an die noch nicht be¬
stehende RegiernngSkommission durch Vermittlung der
Friedenskonferenz von Versailles . Diese Denkschrift
wurde in französischer Ue Versetzung an die
französische Negierung weitergereicht . Tiefe französische
Denkschrift ist in jeder Hinsicht tendenziös äbgefaßt .
Tie deutsche Denkschrift , wie sie von den Stadt¬
verordneten gebilligt wurde , hatte den Zweck , unter den
gegebenen neuen Verhältnissen , wie sie durch den Ver¬
trag von Versailles nach seiner

'Annahme durch die
Nationalversammlung in Weimar auch für das Saar¬
gebiet feststauden , für dis Stadt Sagrlouis die Er¬
füllung einer Reihe von wirtschaftlichen Wün¬
schen zu erbitten , wie Verlegung des Sitzes der Re¬
gierung skommission und des Oberen Geci ' tshofes na "

Saarlouis , Aufrechterhaltung von Saarloms als Gar -
nifonsort , wenn überhaupt Militär im Saargebiet
sein sollte , usw . Diese rein Wirtschaft -ich gehaltene
Schrift der Stadt Saarlouis macht die französische
Neberletzuna durch Wealass ungen und Hinzu -

DUre, da ver Raum sehr klein ist uno zwei Personen
kaum die freie Bewegung gestattet .

„Gleich !" antwortete er, „Hab ' nur noch ein we¬
nig Geduld . Ich nehme es jetzt aus dem Bade heraus
und will es als Positiv zu sehen versuchen .

"
Aber im selben Augenblick ertönt ein heiserer , furcht¬

barer Schrei , und die Platte fällt klirrend zu Boden
und zerspringt iu tausend Scherben .

„Fort ! fort ! Geh ' fort !" ruft er , „sie will Dich
nicht bei mir dulden , dort über Deinen Schultern
blickten mich ihre Augen so strafend und doch so kla¬
gend an . Es ist ihr Geist , der den Eindringling aus
meinem Herzen vertreiben will . Ich wußte es ja , daß
sie auch im Tode bei mir weilt und mich in der Ewig¬
keit erwartet . Wie glaubte ich , ihre Gegenwart zu
spüren und suchte vergebens , die Binde von meinem
Gesicht zu reißen , um ihr gesiebtes Antlitz zu schauen,
und was nun meine blöden Menschenaugen nicht ent¬
decken konnten , das hat mir endlich die photographi¬
sche Platte in ihrer Ssnsibi ität verraten . Sie ist hier ,
und nur Tein Körper hindert sie, sich ganz mit mir
zu Vereinen .

"
Erschreckt hatte seine Frau die Türe geöffnet und

ließ das Helle Sonnen . icht in den geschlossenen Raum
dringen , — aber dann verstand sie asies . Das große
Bild über seinem Schreibtisch hatte ihr gleichsam als
Dek »ration gedient , er aber glaubte iu seiner nervösen
Exaltation an eine übersinnliche Erscheinung . Wie
bitter klangen ihr seine Worte , wie hart und ungerecht .
Als sie jedoch seine furchtbare Aufregung bemerkte
und sah , wie ein nervöses Zittern seinen ganzen Kör¬
per erbeben ließ , da Verzieh sie ihm , und ihren Arm
um seinen Hals schlingend , flüsterte sie ihm zu : „Ar -,
tur , wenn es wirklich ihr Geist war , der Dir über
memen Schultern auf dem Bilde erschienen ist , so
yave ich ihre Seele in mir aufgefogen , und wir sind
zwei Herzen . um Dich zu lieben und

'
Dir zu dienen .

"
Diesmal erschien ihn : der Druck ihres Armes sanftmr
.
d lverch , und einen Kuß auf ihre erhobene weiße

Stirn drückend , antwortete er leise : „Wie gut bistTu vergib mir ! Ja , es war ihr Segen , den sie uns
gab , und ihr Versprechen , in Deinem Körper stetsunter uns und mit uns zu leben "

Nebenzimmer erklangen fröhliche Kinder -
snmmen . „Vati , man hat uns Feierabend gegeben !"



kügunaen zu einer Erklärung , vatz Tacrrwurs ge¬
treu sei er französischen Vergangenheit sei und daß
es dem Adressaten , in diesem Falle also Frankreich ,
seine Treue und Lohn ität versichert , daß es sich über
die preußische Staatseisenöahnverwaltung beschwert, —
kurzum , die Nebersetzung fälscht die deutsche Eingabe
in eine Loyaltätserklärung für Frankrech . Aus diese
Weise wurde ebensosehr die Bevölkerung des Saarge¬
biets wie dis französische Negierung getäuscht . Der
ersten legte man ein harmloses Schriftstück vor , das
allerhand Wünsche in wirtschaftlicher Hinsicht aus¬
sprach , während die französische Nebersetzung eine po¬
litische Ergebenheitsadresse war , die dis Stadtverord¬
neten niemals gebilligt haben würden . Der franzö¬
sischen Regierung übergab man eine Ergebenheits¬
adresse , die mit dem wirklichen Geiste der Bevölkerung
nichts zu tun hatte ."

Es folgt dann eine Gegenüberstellung der beiden
Denkschriften in Deutsch und Französisch ) aus der die
von Dr . Hector begangene Urkundenfälschung
klar hervorgeht . („Württ . Ztg .

")
Ein Dementi .

Paris , 6 . Sept . Das „Journal des Debats " erklärt ,
in der Lage zu sein , eine Meldung zu dementieren , wo¬
nach Poincare eine an die ame « rkanische Regierung
gerichtete Note über die inleralliierten Schulden vor¬
bereiten würde , in der die Regierung von Washington
ersucht werde , an der nächsten alliierten Konferenz
teilzunehmen und in der der französische Ministerpräsi¬
dent die Finanzlage Frankreichs sowie die französischen
Ausgaben für den Wiederaufbau der zerstörten Ge¬
biete in allen Einzelheiten darlege . Das „Journal
des Debats " sagt , die französische Regierung habe nie¬
mals daran gedacht, eine so che Note an die amerika¬
nische Negierung zu senden.

LoS Stinncs -A- koiumen .
Berlin , 5 . Sept . In politischen - Kreisen steht das

WieLseansbauabkommen , das zwischen Stinnes und der
s anzösichhen Wiederaufbau- Genossenschaft abgeschlossen
worden ist , im Vordergrund des Interesses . Es han¬
delt sich um einen Lieserungsvsrtrag großen Stils ,
der sich aus die Lieferung von Baustosken und Mate¬
rialien verschiedenster Art erstreckt. Es soll sich uw
insgesamt 190 609 Hausbesitzer handeln , deren Ent -
schädiaungsfordemingen einen Wert von 13 Mil¬
liarden Franken ausmachen . Ter sozialdemokra¬
tische ParlamentZdirnst verlangt die Einzelheiten des
Beitrags zu wissen und richtet an die Reichsregiernng
die Anfragen : 1 . ob bei diesem Abkommen ein Aus¬
tausch je eines Aufttchtsratsmitg -iedes des Stinnes -
unternehmens und des Generalverbands der Genossen¬
schaften in Aussicht genommen sei , und 2 . ob es zu-
trefse , daß Stinnes für die Vermittlung 6 Prozent
beziehe ?

Ein neues Unrecht des Völkerbundes .
Genf , 5 . Sept . Ter Bölkcrbundsrat bestätigte für ein

neues Jahr das Mandat des saarländischen Mitgliedes
der Regierunaskommsin -n des Saargebietes, Tr . Hec¬
tor , trotz d"r gewaltigen Protestkundgebungen , die im
ganzen Saargebiet gegen Hector stattgefunden haben .

Die österreichische Frage .
Paris , 5 . Sept . Die gestern veröffentlichte Tages¬

ordnung des Völkerbundes nennt u . a . als Verhand¬
lungsgegenstand die Beschäftigung mit der Lage
in Oesterreich Diese Frage wird unter den verschie¬
denen Po iü 'chen Fragen genannt , die der Versamm¬
lung zur Debatte dorliegen , ohne daß sie dabei an
erste Stelle gerückt ist . Der österreichische Kanzler Dr .
Seipel , der in Genf angekommen ist , hatte aber schon
gestern eine Reihe von Besprechungen mit den Dele¬
gierten , und er wird , wie hier verlautet , einen positiven
Plan unterbreiten , der am Mittwoch der Versammlung
vorgelegt knrd , und in dem er für die Gesundung der
österreichischen Fiuainlrrge einen sofortige» Kredit von
60 Millionen "» ollar fordern wird, der von den einzel¬
nen Staaten nicht direkt geleistet , aber garantiert wer¬
den soll.

In einer Unterredung mit dem Korrespondenten des
.Petit Parisisn " hat der Kanzler die außerordentliche
Dringlichkeit des österreichischen Problems dargelegt
rnd von seinen Beratungen in Prag , Berlin und Ve-
wna gesprochen. Dr . Seivel betonte, daß die Entschei¬
dung der Konferenz in London, Oesterreich neuerdings
ln den Völkerbund zu verweisen , einer Vertagung
les österreichischen Problems gleichkomme, was nach
)en schlimmen Enttäuschungen, die Oesterreich bereits
n seinen K . ediibemühungsn erfahren hatte , einen all-
; emeinen Pesstmi' mus zim Folge hatte . Ter Kanzler
winnerte daran , daß z . B . die Befreiung der öster¬
reichischen Aktiva , die vom früheren Kanzler Mäher
m London schoil einmal im März 1921 vom Obersten
Kat verlangt worden sei , erst im August 1922 schließ -
ich bewilligt worden sei . Unter diesen Umstanden
jabe man in Oesterreich mm sehr wenig Hoffnung, daß
zer Völkerbund wirklich Mittel für eine ' HilfSakkon
Ar Oesterreich au 'bringen könnte . Es müßte aber schon
soute darauf hing -üvirscn werden , daß eine neue ne-
rative Entscheidung nun - weidlich das österreMiizme
Problem, das gcaerm strstg not : ein wirtschaftliches sei,
in ein politisches verwandeln würde. Diese Eventualität
'ei vom Kanzler schon in seinen Besprechungen in Prag ,
VerUn und Ve ona in Aussicht genommen , und von
zen betreffenden NegierNngen erörtert worden , daß
zweifellos eine solche Möglichkeit auch Rückwirkungen
' Uf die mittel eu ropäische Lage nw sich bringen würde..
Das Resultat dieser Konferenzen könne dahin zusam-
nenaesaßt werden, daß die betreffenden Staatsmänner
zer österreichi

'Äen Frage nunmehr eine politische Be-
zeutunq beimessen . Ter Ton , in dem man den Kanz¬
ler nochmals an den Vö ' lerbund verwiesen habe , lasse
immerhin darauf schließen, daß . man sich nunmehr
nicht mehr mit theoret ischen Prüfungen des österrei¬
chischen ProS ' e-us begnügen werde . Wenn aber neuer¬
dings der Völkerbund die österreichische Frage ver¬
tanen soltt- , indem er thco -c ische Untersuchungen ver-
Ze und neue Maß^ treffen sollte , so sei Oester¬
reich entschlossen, neue Po itttche jungen zu verwirk¬
lichen , die von Oeste -mch bererts letzt in Aussicht
genommen worden seien.

Württemberg .
Stuttgart , 5 . Sept. (Ein Kind ab gestürzt .)

'
stm 2 . September , nachmittags halb 1 Uhr, ist ein
lO Jahre alter Knabe vom Hofraum eines Hauses in
zer Traubenstraße in -dien vier Meter tiefer liegenden
tzofraum des Nebengebäudes abgestürzt. Er erlitt eine
seichtere Schädelknochenverletzungund kam nach der Olga¬
heilanstalt .

Waiblingen , 5 . Sept . (Lcichenträgerstreik .) Bei
einer Bestattung fehlten die bestellt n Leichenträger .
Einige auf dem Frl .-dbo '

beschästigten Arbeiter , darunter
ein Mann mit künstlichem Fuß , sowll der begleitende
Schutzmann , erfüllte : : d n Dienst d . r streikenven Leicheu -
träger .

Eßlingen , 5 . Sept. (Keine Brandstiftung .)
Zu dem Brand in dem Fabrikhintergebäude des früheren
Hotels zur Krone wird mitgeteilt , daß die Ursache des
Brandes ernnttelt sei . Brandstifiung liegt nicht vor und
der Verhaftete ist ivstder aus freien Fuß . gesetzt.

Weinsberst » 6 . Sept . (Messerheld . ) Der Sohn
des Oberamtmanns Eisele wurde in Amme tsweiler von
dem Neffen des dortigen Schultheißen Boge - mann durch
mehrere Stiche in die Herzgegend schwer verletzt . Er
wurde mit einem Nun in das Hellbrauner Krankenhaus
gebracht. Eisele wellte zur ErnmensVorbereitung und
Sommerfrische b i Schultheiß Vogelmann . Der Stecherei
soll ein Streit vorausg -g mgcn sein . Der Täter hat sich
selbst in Weinsberg beim Gericht gestellt.

Bad Mergentheim , 5 . Sept . (Helden ehrung .)
Die evangelische Gemeinde Mergentheim hat am ver¬
gangenen Sonntag ihre leider große Zahl 51 stiller Hel¬
den aus dem Weltkriege durch Enthüllung zweier Ge¬
denktafeln im Schi : : der stimmungsvollen und altehr¬
würdigen Schlosllulle g ehrt .

K s vchhenn - 5 Seist , ( tödlicher Unfall .) N ch
dem er den Krieg bis zum Schluß mitgemacht hatte ,
verunglückte anläßlich d r Gedächtnisfeier seines früheren
Truppenteils Georg Müller von Vordecespig, OA .
Dehlingen , tödlich . Das linke Bein wurde dem Bedau¬
ernswerten vom Zug abgefahren , was seinen Tod zur
Folge hatte .

Rotteriburg , 5 . Sept. Das Regenwetter er¬
füllt weite Kreise mit banger Sorge . Da und dort ist der
Hafer noch nicht geborgen, die Oehmdernte hat eben
erst begonnen, den Hopfen gilt es zu bergen, die Felder
sind zu stürzen ; aber ackle Arbeiten leiden stark unter
dem unbeständigen , immer wieder Regen bringenden Wet¬
ter , und auch die Kartoffeln werden notleiden , wenn der
Boden noch längere Zeit so naß bleibt wie jetzt .

Wer sei« HeimatM
abbestellt, verliert i die Verbindung
mit der Außenwelt . Jeder , der sich
für ' die Tagesereignisse interessiert,
sollte wenigstens eine Zeitung , das
— „Wildbader Tagblatt " lesen. —

Baden .
Karlsruhe , 5 . Sept. (Wirkung der verschärf¬

ten Ausländerkontrol le . ) In den letzten Tagen
wurden neben den Kontrollen in den größeren Städten
durch Polizei und Gendarmerie auch in einer Reihe von
Bezirken des badischen Schwarzwalds besonder Aus -
länderkontrallen vorgenommen . Tie Zahl der Ausländer ,
die dabei wegen Verfehlung gegen die Paßvorschriften , na¬
mentlich aber, weil sie die polizeiliche Anmeldung versäumt
und die Aufenthaltsgebühr nicht entrichtet hatten , festge¬
stellt wurden , war recht erheblich . Tie Aufenthaltsgebühr
wird gegenüber Ausländern , die sich der Meldpflicht ent¬

zogen haben, auf das Dreifache des angeordneten Be¬

trags festgesetzt. Ferner erfolgten zahlreiche weitere Aus¬

weisungen von Valutauskäusern . Ein halbamtlicher Be¬
richt über die verschärften Ausländerkontrollcn stellt fest,
daß die Ausländer nunmehr in stärkerem Maße ihrer
Meldepflicht Nachkommen . Tie angeordneten Kontroll -

maßnahmen werden mit aller Schärfe fortgeführt und er¬
strecken sich auf die Ueberwachung des Zug- und Auto¬
verkehrs, sowie des Verkehrs in den Hotels und Wirt¬
schaften und an den Bahnhöfen . Bei der zuständigen
Reichsstelle wurde ferner auf eine strengere Handhabung
der Sichtvermerksnorfchriftm für Ausländer hingewirkt .

Karlsruhe , 5 . Sept. (Todesfall .) Einer der be¬
kanntesten hiesigen Acrzte, der Chirurg Dr . A . Rischpler,
ist nach längerer Krankheit gestorben.

Pforzheim , 5 . Sept. (Ü uiall ) Gestern früh wollte
ein 27jähriger Hilfsarbeiter von Ersingen auf ein Back¬
steinauto aussvriug . n , das leer von Ersingen nach Pforz¬
heim fuhr . Er kam zu Fall und ein Rad ging ihm über
den linken Unterschenkel . Dem Verletzten mußte das Bein
abgenommen werden.

Heidelberg, ' 5 . Sept . (Verbandstag der ka¬
tholischen Akademiker .) In diesen Tagen findet
hier die dritte Religiös -Wissenschaftliche Tagung des
Verbands der Vereine katholischer Akademiker statt . Ter
Vorsitzende des Verbandes Sanitätsrat Dr . Bergmann
widmete in seiner Begrüßungsansprache vor allem dem
anwesenden Erzbischof Tr . Fritz von Freiburg einen
warmen Willkommensgruß und teilte die rasche Ent¬
wicklung des Verbandes mit , der jetzt 130 Ortsgruppen
umfaßt . In einer Ansprache verbreitete sich Erzbischof

Dr . Fritz über die katholische Weltanschauung , die für den
Einzelnen wie für die Familie und den Staat eine große
Stütze darstelle . Diese Stütze beruhe vor allem in ihrer
tiefen moralischen und religiösen Kraft . Von ganz unge¬
ahnter segensvoller Wirkung würde aber diese religiös¬
sittlich« Weltanschauung erst werden, wenn es gelänge,
alle Länder , alle Völker, überhaupt alle Menschen, insbe¬
sondere auch die Staatsmänner mit ihr zu erfüllen . Im
weiteren Verlauf der Festversammlung behandelte Herm .
Bahn -Wien die katholische Romantik . — Das Programm
der Tagung umfaßt eine Reihe Tages - und Abendkurse,
in denen die verschiedenen Fragen des katholischen Glau¬
bens und der katholischen Weltanschauung vom wissen¬
schaftlichen Standpunkt aus behandelt werden.

Heidelberg , 5 . Sept . (Leich enländung .) Vor¬
gestern vormittag wurde am westlichen Neckarujer unter¬
halb der Friedrichsbrücke di . Leiche eines ledigen Metzgers
aus dem Berghttmcr Stadtteil geländet , der seit dem 29 .
August vermißt wird .

Müllheim , 5 . Sept . (Bad . Sängerbund .) Tie
Mitgliederversammlung des Badisch. n Sängerbundes fand
am Samstag in Müllh . im -unter großer Beteiligung
von Gästen aus ganz Baden und der Ncuenheimer Bevöl¬
kerung statt . Ter Abend wurde eiugeleitet durch ein Be¬
grüßungsbankett in der Festhalle . Bürgermeisterstellver¬
treter Rechtsanwalt Hack hieß im Namen der Stadt die
Gäste willkommen . Bezirksarzt Tr . Bock hielt die Fest¬
rede . Am Sonntag vormittag fand dann die Hauptver¬
sammlung , in der 144 Vereine vertreten waren , statt .
Ter Bad . Sängerbund zählt heute rund 40 000 Mitglie¬
der, die sich aus 23 Gaue verteilm und zusammen 890
Vereine ausmachen . Damit sei der Bad . Sängerbund zum
stärksten Bund im Deutschen Sängerbund geworden .

Lahr , 5 . Sept . (Rasch tritt der Tod . . .) Auf
dem Sportplatz des hiesigen Fußballvereins erlitt vor¬
gestern während eines Fußballspiels ein 59 Jahre alter
Mann namens Bierschenk einen Herzschlag und wurde tot
vom Platze getragen .

Urrkerfimouswald (b . Waldkirch>, 5 . Sept . (Schlag¬
anfall . ) An den Folgen eines Schlaganfalls starb hier
bei Schluß des Tieustganges der 41 Jahre alte Postschaff¬
ner Tilger .

Radolfzell , 5 . Sept . (Schamloser Bengel . ) Ein
17jähn

'
ger Bursche namens Konrad Weber versuchte im

Walde bei Böhlingen ein 13jähriges Mädchen, das Pilze
suchte, zu vergewaltigen . Ter Unhold würgte das Kind
solange, bis es bewußtlos war und trat es dann noch mit
feinen Schuhen . An dem Aufkommen des Mädchens
wird gezweiselt.

Hüstngen , 5 . Sept . (Tödlicher Sturz .) Ter
Kaufmann Johann Höfler kam auf dem Heimwege von
Bräunlingen nach Hüfingen in der Nähe der Seidenfabril !
bei der Dunkelheit vom Wege ab und stürzte in den Kanal «
aus dem er am Samstag als Leiche geborgm wurde .

Salem am Bodcnsee, 5 . Sept. (Zerrissen .) Im
Sägewerk der Salemertal -Werke wurde der 21jährige Karl
Böhmann von Bellwangen von der Kreissäge ersaßt und
schrecklich zerrissen. Ter Schwerverletzte starb im Kran¬
kenhaus in Meersburg .

Vom Bodensee , 5 . Sept. (Rekordernte .) Tie
diesjährige Obsternte am Bodensee ist nach dem Urteil
von Kennern eine Rekordernte seit Jahrzehnten . Neben
der reichen Kernobsternte ist die Zwetschgenernte be¬
sonders ergiebig . Ter Absatz für alle Obstarten stockt
gegenwärtig besonders auch für Tafcläpfel , nicht zuletzt
wegen der hohen Frachten . An Tafelobst wird vom Han¬
del nur allererstklassige Ware genommen .

Aus der Heimat .
Wildbod , den 7 . Sept . 1922 .

Linden -Künstlerspiele . Vom Guten das Beste zu
bringen ist der Wahlspruch der L .-K . in denen am Frei¬
tag ein neues Programm begann . Man muß es der
Direktion lassen, daß sie ihre Sache versteht und diesmal
eine geradezu glänzende Vortragsfolge zusammengestellt
hat . lieber Fred Allgeier , der noch vom vorletzten Pro¬
gramm her bekannt, ist nur das wenige zu sagen, er ist
glänzend und versteht es als Ansager wie als Humorist ,
das Publikum auf 's Beste zu unterhalten , besonders mit
seinen Vorträgen und Witzen hat er die Lacher auf seiner
Seite . „ Earmela " , Spanische Tänzerin , erntet mit ihren
rassigen Tänzen sehr viel Beifall . Eine Vortragskünstlerin ,
die es versteht, das Publikum mit ihren eigenartigen Vor¬
trägen zu fesseln, ist Alice Lassen . Ein Kunstgesangs -
Duett , wie man es nicht alle Tage zu hören bekommt,
ist das Ferrari -Duo , vor allen mit der „Serenade " von
Tosseli erntet es stürmischenBeifall . Rita Almado Spitzen
und Verwandlungs -Tänzerin , früher Prima Ballerina der
Kopenhager Oper , verrät durch ihre gute Technik , daß sie
in eine strenge Schule gegangen ist , man weiß nicht soll
man ihren Spitzen -Tanz oder den rassig getanzten Zigeuner -
Tanz mehr bewundern . Eine Stimmungs - Soubrette wie
sie sein soll , ist Gertrud Wieland , sie versteht es glänzend
das Publikum in Stimmung und frohe Laune zu ver¬
setzen. Als Schlußnummer Earl Brasello „Der Mann
auf dem schwankenden Drahtseil , hat eine besondere Note
für sich und was er auf dem schwankenden Seil alles
leistet, läßt den Zuschauer nicht aus dem Staunen heraus¬
kommen, schon allein diese Nummer ist ein Besuch der
L . --K . wert . Zu diesem Bomben -Programm noch die Haus -
Kapelle Ziegler - Korte und jeder Besucher wird hoch be¬
friedigt nach Hause ziehen. Da das jetzige Programm
das letzte in dieser Saison ist , sei ein Besuch der L.-K .
jedem auf 's wärmste empfohlen . m.

Aberglauben in der Küche . Daß eine gebratene HammK-
keule ein vortreffliches Essen ist, ist männiglich bekannt. Nicht
bekannt dürste jedoch sein , daß der Genuß gebackener oder

gebratener Hammelschwänze nach dem Glauben berühmter
Gastronomen vergangener Jahrhunderte die Heiterkeit de»

söiHern und dns stärken Züv
der Marsch -ll von Hocquincourt niemals ein Essen , ohne
seinen Gästen Hammelfchwänze vorzusetzen . — Schweine-
- galt als Mittelwegen

die Epilepsie . Auch der berühmte
Galenus lasst. Lbr . irr Rom , aeb . 131 zu Per -



gamum ) i-. -elt es dafür . — Bon den Tauben meinten Küchen-
gelehrte , daß sie gebraten genossen, eine trostbringende Wir¬
kung auf Trauernde ausübten . Der Araber hingegen be -
hauptetete , daß der Genuß von Taubenfleisch Fieber verur¬
sache . — Der Genuß von Schnepfen soll die Milch stillender
Mütter vermehren . Hirschfleisch, viel genossen , mache dumm .
Sowohl Galen , als auch der arabische Arzt Avicena , der im
elften Jahrhundert lebte , hielt es für schädlich . — Von dem
Hasen glaubte die eitle Römerin , daß der Genuß seines
Fleisches schön mache . — Der Genuß von Nüssen soll das
Blut verdünnen und versüßen und der von Mandeln vor
Trunkenheit schützen . Granatäpfel erwecken Liebe , Hage¬
butten das Gegenteil . _ _

85 Mark das Kilo !
Der Preis für Druckpapier ist von den Papierfabriken

für den Monat September nicht auf 70 Mark , wie erwartet
wurde , sondern auf 85 Mark für das Kilo erhöht worden .
Jeder Vogen Zeitungspapier hat also unbedruckt einen
Wert von 1 .25 bis 1 .27 Mark , das Papier ist nicht immer
gleich stark . Das von unserem Blatt im Monat (nur zu 26
Tagen gerechnet ) gelieferte Papier kostet unbedruckt mithin
fiir einen Bezieher durchschnittlich etwa 32 .76 Mark . Ohne
Satz , ohne Arbeit , ohne Nachrichten !

Letzte Nachrichten .
Die Entschließung der Lrnährunsaminislcr

Hamburg , 6 . Sept . Die Konferenz der deutschen Er¬
nährungsminister , die am 4 . und 5 . ds . Mts hier tagte , faßte
eine Entschließung , in der gesagt ist : Eine Besserung in der
Ernährungsmöglichkeit und in den Lebensmittelpreisen sei
angesichts der Tatsache , daß wichtige Versvrgungsgebiete ver¬
loren gegangen seien , nur möglich, wenn die allgemeine Wirt¬
schaftslage Deutschlands sich ändern würde . Dafür wäre
Voraussetzung , daß Deutschland von dem übermäßigen Druck
der Bar - und Sachleistungen an den Verband befreit würdei
Es müssen alle Maßnahmen getroffen werden für eine spar¬
same und Zweckmäßige Verwendung der vorhandenen inlän¬
dischen Ernährungsmittel . Die Konferenz spricht sich daher
für ein Verbot derHerstellung von Starkbier
und eine Einschränkung der Bierherstellung überhaupt aus ,
wodurch etwa 260 000 Tonnen Gerste .ftir die Ernährung
frei würden . Ferner müsse die Verwendung von Inlands¬
zucker für Likör , Branntwein , Schokolade und Süßigkeiten
verboten werden . Der Zucker müsse hauptsächlich dem
Muudverbrauch Vorbehalten bleiben . An der gesetzlich fest¬
gelegten Höhe der Getreideumlage müsse fest -
gehalten , jedoch den veränderten Beldverhältnissen in der
Preisstellung Rechnung getragen werden . Unnachsichtlich
müsse von den Strafanwendungen Gebrauch gemacht werden
gegen solche , die andere auffordern , sich der Ablieferung zu
widersetzen. Die Konferenz empfiehlt weiterhin , zu prüfen ,
ob durch weniger starkes Ausmahlen des freien Getreides
Ersparnisse gemacht werden können . Es müsse auch dis Aus¬
gestaltung der Kinderspeisuvgen , der öffent¬
lichen Speisungen und der Abgaben von Le¬
bensmitteln an besonders Bedürftige zu er¬
mäßigten Preisen geprüft werden .

Anschlag auf die Mannheimer Börse
Mannheim , 6 . September . Gestern nachmittag 2 .15 Uhr

warf ein junger Mann eine Handgranate in den Saal des
Börsengebäudes . Da die Börse schon geschlossen war , wurde
niemand verlebt , daaeaen ist der Sachschaden - rheblich . Der

Täter , Paul Jansen , wurde bereits festgenommen . Tk
soll der nationalsozialistischen Partei angehören .

Vom Völkerbund

Genf , 6 . September . Die beiden gestrigen Sitzungen der
Völkerbundsversammlung boten nichts Bemerkenswertes .
Die Zahl der teilnehmenden Länder beträgt 45.

Der österreichische Bundeskanzler Seipel hatte Be¬
sprechungen mit mehreren führenden Persönlichkeiten über
die Notlage Oestereichs . Er bat um eine Anleiheunterstützung
von 60 Millionen Dollar . In der heutigen Sitzung wird
Seipel feine Pläne vortragen .

Genf , 6 . Sept . Die Vertretung von Peru hat gegen die
Wahl des Chilenen zum Präsidenten der Völkerbundsver¬
sammlung Einspruch erhoben , da zwischen Chile und Peru
noch ein ungelöster Streitfall über die Grenze bestehe. Die
Versammlung wählle heute 6 Vorsitzende der Ausschüsse nach
langen Auseinandersetzungen , die auf Gegensätze unter den
Staatsmännern selbst zurückzuführen waren . Gewählt wurde
Valfour - Englaich , Hcmotaux - Frankreich , Gomez - Portugal ,
Branting - Schweden , Gimenez - Spanien und ein Vertreter
von Jugoslawien .

Der Streit um die Beute

Genf . 6 . Sept . Wie die „Chicago Tribüne " meldet , haben
die Vereinigten Staaten dem Völkerbund ( !) eine scharfe
Einspruchnote gegen die Ausübung des englischen «Man¬
dats " über die Insel Nauru im Stillen Weltmeer überreicht ,
insbesondere gegen die Beschlagnahme der Phosphate auf der
Insel . England verteilte 48 Prozent der Phosphate an Neu¬
seeland , 42 Prozent an Australien und behielt 16 Prozent
für sich . Man entdeckte, daß der Merk der Insel infolge der
Phosphatvorräte ungeheuer groß sei . Die Insel könne der
ganzen Welt für mehrere Jahre Phosphat liefern .

Die Pleasäntinsel Nauru , zwischen den Gilbert - und Sa¬
lomo -Inseln gelegen , war ehemals deutsch. Sie ist nur fünf
Geviertkilometer groß , aber wegen der reichen Lager an hoch¬
gradigen Phosphaten sehr wertvoll . Deshalb hatte Eng¬
land schon lange ein Auge auf die Insel geworfen . Schon
vor dem Krieg wurden die Lager von der deutschen Jaluit -
gesellschaft im Verein mit einer englischen Unternehmung
ausgebeutet , stündlich konnten etwa 100 Tonnen verladen
werden . Unter dem Namen eines „Mandats "

ist die Insel
nun geraubt , und die Engländer beuten ihren Reichtum allein
aus . — Es ist übrigens ganz hübsch, daß die Amerikaner , die
vom Völkerbund sonst nichts wissen wollen , mit dieser Geld¬
beutelbeschwerde sich an ihn wenden .

Rückgang der englischen Gewerkschaften
London , 6. September . In der gestrigen Sitzung des

englischen Gewerkschaftskongresses teilte der Vorsitzende mit ,
daß infolge der ungünstigen Wirtschaftslage und der miß¬
glückten Streiks die Zahl der Gewerkschaftsmitglieder nm
über eine Million zurückgegangen sei, sie betrage noch 5,3
Millionen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 6. September : 1266 .30 Mark .
Der Papiergeldumlauf . Der Umlauf an Reichsbanknoten Ist nach

dem Ausweis vom 31 . August um 22975,9 Millionen auf nicht we¬
niger als 238147,2 Millionen Mark , derjenige der Darlehens¬
kassenscheine um 888,7 Millionen auf 13 382,5 Millionen , zusam¬
men 251 540 7 ^ stiünen Mark aestieaen .

Mannheim , 6. Sept . Nachdem der holiäudifche Schisferstrelk zu
Ende ist, ist eine Znn chme des Ahe !nschisfahrlsv -: r:>ehrS sestgefleilt .
Die Nachfrage nach c. chleppkraft und Kcchnranm war ,o stark, daß
großer Mangel einlrat . Trotz Rückgang des Waherstar .des ist die
Beförderung bis Basel noch weiter möglich.

Die Weizcnernle Frankreichs wird Heuer auf 70 Millionen
Zentner geschützt gegen 88 Millionen im Vorjahr .

Die Weizenernte in Kanada (Westen ) wird auf etwa 371 Mil¬
lionen Busheis ( Scheffel ) bei einer Anbaufläche von 24171800
Acres ( rund 10 Millionen Hektar ) geschäht: sie übersteigt die be¬
rühmte Ernte von 1915 noch um 10 Millionen Busheis . ( 1 Büchel
Weizen ist etwas weniger als 60 Pfund ) .

Preiserhöhung für Geschäftsbücher^ Der Verein Deutscher Ge -
schäfksbücherfabrikanken beschloß, die ab 21 . August gültig gewese¬
nen Preise wieder um 150 v . H. , die Preise für Dauerkonken -
bücher um 200 v . H . zu erhöhen.

«
Skullgarker Börse » 6. Sept . Die Börse verkehrke heule weiter

lustlos mit dem Unterschieb jedoch gegenüber den vorhergehenden
Tagen , daß heute tatsächlich Ware herausgekommen ist . Nachdem
die Zahl der Käufer sehr gering war , mußten die Kurse nachgeben;
man bleibt abgeschwächt. Mürtk . Vereinsbänk .

Kemptener Butler - und Käsebörse. Butter : niedrig 107 .08 -K,
Durchschnitt 174 .56 «>t, höchster 219 .97 . st (Vorwoche 128 .45 „st ) :
Umsatz : 52165 (56 447) Pfund . Weichkäse mit 20 v . H . Fettgehalt :
niedrig 72 .60 «lt, Durchschnitt 105 .07 «tt , höchster 141.74 »1t (Bor -
woche 86 .96) : Umsatz : 475 514 (470 859 ) Pfund : Rundkäse : niedrig
96 .39 «st , Durchschnitt 130 .36 «4t , höchster 179 .16 «st (Vorwoche
160 .61 «st) : Umsatz: 156 668 (144 236) Pfund .

Neue Reichsmehlschlußscheine . Wie der Ausschuß des Reichs -
müllerverbandcs mitteilt , gelangen einheitliche Schlußstheinbedin -

gungen für den Verkauf von Mehl an Händler zur Verwendung
durch die Mühle zur Ausgabe .

Markte
Mehmarkk Karlsruhe , 4 . Sept . Zufuhr 276 Stück , 19 Ochsen.

80 Farren , 12 Kühe und 45 Färsen , 23 Kälber , 22 Stallmaft >chafe,
117 Schweine . Preis für ben Zentner Lebengewichk: Ochsen 1 .
Sorte : 6800 - 7000 «st , 2 . : 6500- 6800 «« , 5 . : 6300—6500 «st , 4 . : 5600
bis 6200 «st , Farren 1 . : 6000- 6300 «st , 2 . : 5700—6000 «st, 3 . : 5100
bis 5700 «st , Kühe 1 . : 6800—7000 «st , 3 . : 6500 - 6800 «st , 4. : 6200 «st
bis 6500 «st, 5 . : 2300—3400 «st, Kälber 3 . Sorte : 7800—8000 «st,
4 . : 7600 —7500 «st, 5. : 7300- 7600 «st , Schafe 3. : . 450 - 505 «st ,
Schweine von 240- 300 Pfund 12 500—13 000 «st , von 290 —240
Pfund 12 3W0-- 12 500 «st, von 160—200 Pfund 12 1060- 1 7 -300 . st,

schweine. Preise für ein Paar Milchschweine 5900—9«90 Mark .
Marktverlauf : Die heutige Zufuhr war eins mittlere . Verkauft
wurden 84 Miichschweine . Der Markt war belebt . Der Verkauf
gmg bei steigenden Preisen rasch vonskalten.

Faßmarki Eßlingen , 6. Sept . Die Zufuhr war gegenüber son -

stigen bahren nicht besonders stark, der Verkehr war aber trotz¬
dem sehr lebhaft , be nach der Größe wurden 20—30 «st für das
Liter Gehalt bezahlt . Alles wurde verkauft . Gölten kosteten is
nach der Größe 280—350 «st, Feldzüber 4000- 5000 «st, Wasch¬
zuber 800—1600 «st .

Benningen a . N ., 6. Sept . Die Winterschafwelde wurde um
81 000 «st verpachtet , das Gemeindeobst um 109 000 «st versteigert .
Der Zentner kommt auf 400 «st . — Professor Llorz in Paris , von
hier gebürtig , hat 10 090 «st zum Kinderschulbau gestiftet .

Schöckingen , 6. Sept . Bet der Schafweideverpachtung wurde
der Pachtzins von 90 000 «st erlöst. Die Weide ist eine Winter -
weide und darf in der Zeit vom 1. Sept . 1922 bis 1 . März 1923
mit 200 Stück befahren werden .

Wetter -Ben ^
Der Hochdruck löst die Störungen über Süddeukschland restlos

auf . Am Freitag und Samstag ist nach empfindlich kühler Nacht
tagsüber trockenes und mildes Wetter zu erwarten .

MM-Meill Mliger Werkzeilguicher
in gutbezahlte Stellung gesucht .

NetMwttke RiM .

!

Verein , Fußb all - u Sp ort -Verein

Der Verein hält am Sonntag
'

den 10 . September ab abends 8 Uhr in der Turn¬
halle seine alljährliche

Herbstfeier
verbunden mit athletischen Wettkämpfen in

MjM. Siemen ll. Boxen

XMktliSM NMe Sk
rvirä jstrt cvieäer in sllerdest .
kftieckensvvsre veick unä in

Spunckenkorm snzetsrlizl , unä ist in Oelitcstessenpesclisfter !,
Noloninlvvsrenlivncklun ^ en unä Konsumvereinen ru Kaden .

Seimivd kort. UlsiMN I. L.

Verloren
auf dem Wege vom Sommer¬
berg zum Qnellenhof eine

schMM« Me
mit Inhalt . Abzugeben im
Quellenhof gegen eine Belohn¬
ung von 5000 Mark .

8n«ger - 8evn«I!sr
s«8 best. IrMsparöntMmmj

L. u . llü 8elunltt , Mä .-Vrogerie

MWieW MmterhnltW.
Hiezu werden die verehrlichen Mitglieder , sowie

Freunde und Gönner unseres Sports freundlichst
eingeladen .

Der Ausschuß .
LSKWSSSSS

HW-GesellenBsnng 1822.
Zu den diesjährigen Herbstgesellenprüfungen werden

alle diejenigen männlichen und weiblichen Lehrlinge zuge -
lassen , welche eine geordnete Lehrzeit Nachweisen können
und bis 31 . 12 . 22 ausgelernt haben . Die Anmeldungen
hiezu sind mit allen erforderlichen Unterlagen bis spätestens
10 . September 1922 an die untenstehenden Adressen einzu¬
reichen , an welche auch die auf 100 Mark erhöhten Prüf¬
ungsgebühren zu entrichten sind .

Anmeldeformulare werden den Lehrherren der bei uns
angemeldeten Lehrlinge zugesandt . Nach dem oben genann¬
ten Termin eingehende Anmeldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden .

Jeder Lehrherr hat die gesetzliche Verpflichtung , seinen
Lehrling zur Ablegung dieser Prüfung anzuhalten , wobei
die Frauenberufe keine Ausnahme machen .

Die Anmeldungen sind zu richten :
aus dem Oberamtsbezirk Neuenbürg an Herrn Gewerbe¬
lehrer Möhrle jn Neuenbürg ; (die Bäckerlehrlinge an Herrn
Christ . Kainer in Neuenbürg ).

Der Vorstand der Handwerkskammer :
Bors . : Vollmer . Syndikus : Eberhardt .

Sonder-Angebot.
Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit!

E. S . S . Marke
Stück Mk . 15 .—

WmeFmhmW
am Sonntag abend von K .-
Karlstraße bis Turnhalle .

Abzugeben gegen Belohn¬
ung in der Geschäftsstelle ds .
Blattes .

(Originalgröße .)
Voll und würziges Aroma

Cigarrengroßhandel : Ehr. Schmid L Sohn .
Schöne gelbeWeltbekannt

sind

Salamander - Stiefel !
Kitte ksükorm !

Kode klegsnr !

llullberttokken

in Me !

Schuhhaus Hermann Lutz.
Mechanische Reparatur -Werkstätte .

eingetroffen . ^
Bestellungen für den Winter¬
bedarf in Kartoffeln nehme
ich entgegen .

Bei genügender Abnahme
liefere ich

das Pfund zu Mk . 4 .50 u .
erbitte ich sofortige Bestellung

A. Ms.

nach Worms gesucht .
Zu erfragen

Ir . Kahlenberg , Villa Sophie. ^

Gesucht
wird nach der Schweiz in kl.
Familie ein in Küche u . Haus¬
haltung

t .
von 20 bis 30 Jahren .

Zu erfr . Parkvilla , Zimmer
No . 16 .

Mer ob . Wiese
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Größe und
Preis unter Nr . 500 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes .

Das über mein Kind kur¬
sierende Gerücht , es hätte
kürzlich einem Jungen im
Straubenberg Akk . 500 ge¬
stohlen und sich dafür Haar¬
bänder und weiße Schuhe ge¬
kauft , ist unwahr und warne
ich vor Weiterverdreitung .

Heinrich Sinps.
lskaezkuMöSW

Direktion : Stevg -LriinÜ.
0onner8t3 §, 7 . September
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